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SNAKE Eternas adiit fedes, quas nofira pe- 
EN WS 7 ida 
Cura dolorque latent, KOCHI- 
ZANNO US, baud obit. 
Quse nos f ata manent, & quae modo fata fati- 
r ane 
Caraifices cordis, jam fnperata videt. 
O DEus! avertas caſinn, Tu pelle furores 
uli, Tu fana oitlera noftra, DEUS: 
O Pater alme T 4B 4 fit noftra Ecclefia cur, 
Ac inopem populum ve[pice, quao, tuum! 
Sufpirat pectore ab imo 
2 Ci. A. Geret. 
CCCCCͤ ˙ 1 
EAI Ottes Wille muß ergehen, 
Wie ers einmahl ha en wollen / 
v Was die Menſchen dulden follen / 
Dem niemand kan wiederſtehen; 
Eſt der Schluß denn nun gefaͤllek / 
Wer iſt / der ihn anders ſtellet? 
Kanns ein Diener anders machen / 
Der zu dienen ſich ergiebet 
Den / der herrſchet / wies beliebet / 
Der verordnet alle Sachen / 
Wie ers hat vorher erſehen 
Daß es richtig fol ergeben? 
Nein! weer dienet / muß erfuͤllen 
Was der HErr wil und orſordert / 
Wie und wenn Er Ihn beordert 
Einzugehen feinen Willen / 


Es 


Es 


Es fey frühe oder ſpaͤte / 
Leid wirds hm / wenn 


ers nicht thaͤte! 


So vielmehr / die da GOtt dienen 
An dem Wort mit reiner Lehre / 
Die verbunden deffen Ehre 

Auszubreiten / zuverfühnen 
Oie / ſo nur bloß fid) geruͤhmet / 
icht gethan / was fid geziemet. 


Dieſe Diener muͤſſen geben 


Andern ruͤhmliche Beyſpiele / 
Auff daß folgen ihnen viele / 
Und einſtimme Lehr und Leben / 
Daß ein Jeder / was er thue / 
Stets auff GOttes Wilen beruhe. 
Diß hat auch DENN KCEH gelehret/ 
Nee Willen ſtets erwogen / 
Dich demſelben nicht entzogen / 
Und im Creutz den HErrn geehret: 
Drumb ſein Lob noch immer gruͤnet / 
Daß Er treulich GOtt gedienet. 


Spahrt / BET Rll 


93 53G/ nun die Zaͤhren / 


Er iſt nun bey ſeinem Sohne 
Fuͤr des Allerhoͤchſten Throne; 
Er begehrt nicht umbzukehren. 
Gebet Such in GOttes Willen / 
Der wird euren Kummer stillen. | 
Sie / FRAU WITTISE/ fey zufrieden / 
Gott denckt an Sie und die Waͤhſen / 
Er wird ſorgen / ſchuͤtzen / ſpeiſen / 
Geben / was Er hat beſchleden / 
Werden ſie nur auff Ihn ſehen / 
Wird es ihnen wolergehen. j 


Dem wolſeeligen Herrn Anıpts-Bruder 
u letzten Ehren und den Hochbetruͤb⸗ 


ten zu Troſt ſetzte dieſes auff 


Daniel Koͤhler. 
Pr. der Alten Stadt. 


( Qo Freund / verblaßter Freund du hoͤreſt mich zwar nicht 
Was mein beklem̃tes Hertz / was meine Zunge ſpricht) 
Ich ruffe bebend aus / bleib noch bey der Gemeine: 
Sie klagt / ich klage mit / ſie weint / auch ich / ich weine. 
Brauch noch den Hirten⸗Stab / der ſanfft und wehe ſchlug / 
Den dein Gewiſſen ſtets nach GOttes Vorſchrifft trug. 


Doch Munſch und Sehnſucht iſt nunmehro ſchon vergebens; 


Denn der erhobne HErr des Bodes und des Lebens / 

Der dich geſandt / rufft ſo: komm wieder Menſchen⸗Kind / 
Weil deine Stunden nunzum Ziel gelauffen ſind. 

Ach deine Heerde hat um laͤngre Lebens⸗Stuffen 

Bor dich / du Seeſen⸗Hirt / zum Himmel efft geruffen. 
Warum / faf dich nicht G Ott wie den Hisklas an / 

Dem er auch übers Ziel noch Jahre ſchencken kan? 
Sodenckt / fo aͤchzt / ſo ſpricht die Anzahl der Betruͤbten / 
Kind / Schweſter und Gemahl / und andre die dich liebten. 
Doch wir ſind Thon. Wer hat des Schoͤpffers Sinn erkañt? 
Melch Chriſt hat feinen Rath und Willen falſch genannt? 
Drum müͤſſen wir uns auch in G Ott zu frieden geben / 

Und ſeinem Spruche nicht mit Murren widerſtreben. 

S Ott hat dic zu der Zeit / die reiffe Fruͤchte traͤgt / 

Als eine reiffe Mrucht ins Himmels Zelt gelegt / 

Als eine Frucht die hier auff der bedraͤngten Erden / 

Offt den Verfolgungs⸗Sturm / und andere Beſchwerden / 
In Hoffnung und Geduld feſt ausgeſtanden hat; 

Denn Gottes Rath fandt ſtets in deiner Seelen ftat. 
Nun trotzeſt du die Noth; da wir noch alle Morgen / 

Ein Wetter neuer Angſt , Gewalt / Gefahr / beſorgen. 
Dein Weit genügt der Luft dein muͤder Leib der Ruh / 
Wir ſchluͤſſen deinen Sarg / doch deinen Ruhm nicht zu. 
Der Weinberg unſers Herrn dande dir vor dein Ber- 


walten, 6 
Und du haſt nun von ihm den Gnaden Lohn — 
er 


Hier leg 
Denn d 
Ich wer 
Sonſt k 


var nicht 


e ſpricht) 
eine: 


tt. 
y ſchlug / 
[t trug. 


rgebens; 


Ji 
Kind / 


n erkañt? 
genannt? 
en / 

ben. 

7 


n / 
hwerden / 
t; 

ſtat. 

en / 
get. 

r Ruh / 
icht zu. 
ein Her- 


alten. 
Hier 


Hier leg ich meinen Kiel / nicht das Gedaͤchtniß hin / 
Denn diefed ift der Dand den ich dir ſchuldig bin. 
Ich werd an deine Treu und Freundſchafft ruͤhmend dencken / 


Sonſt kan man dir nunmehr kein ander Opffer ſchencken. 


Hiemit wolte ſeinem Seel. Herrn Special. Collegen 
nnb Hertzens Freunde die letzte Pflicht und 
Ehre bezeugen J 
Michael Boguslaw Ruttich / 
Poln. Predger der Alt-Stadt. 
11117 Kd Eae EROR qe 


Die klagende Prieſter Kittve. 
rex Did betruͤbte Frau / wie hat mich B Ott betruͤbet 
Die ichzum andern mahl itzt eine Witwe bin / 
Her ſtirbt mir ab fo mich verſorget und geliebet / 
Was fang ich io an? wo wende ich mich hin? 
Sind Wittwen uͤberhaupt in einem ſchlechten Stande / 


So find darinnen noch die Prieſter⸗LBitwen mehr / 
Liegt nur ihr lieber Mann im Sarge und im Sande / 
Oo ift auch alles hin man achtet fie nicht ſehr. 
Ja da faſt uͤberall die Liebe (don erkaltet / 
So ſiehet niemand an der armen IBieiven Hauß 
Man lebet kaum wann noch der Mann fein Amt verwaltet / 
Stirbt aber folder ab / ſo iſt es vollens aus? 
Und So wirds ebenfals mir kuͤnfftighin ergehen / 
Ich mache mich zum Breuß und Kummer ſchon gefaſt / 
Doch hoff ich wird auch GOtt an meiner Seiten ſtehen / 
Der mir erleichtern wird die ſchwere Witwen Saft ; 


Auff ihm allein will ich mit meinen Kindern trauen / 


Er wird ja unſrer fid) in Gnaden nehmen an / 
Er wird fein Vater Mertz mich liebreich laſſen ſchauen / 
Daß ich ihm Zeitlich hier und Ewig dancken kan! 
Die getroͤſtete Prieſter Eike. 
C iſts Betruͤbteſte Ihr Weinen und ihr Klagen 
Hat feine Michtiskeit und feinen wahren N 


Die Welt die kan zwar viel von Prieſter⸗Schaͤtzen ſagen / Ein Auſſ 


Allein es ſchlieſſe fid) nur eines Prieſter Mund / nik 
Bo wird die Witwe es fo dann bald inne werden / Drum 
Wie reich dieſelbige von ihm verlaſſen ſey; 1 m sei 
Hat gleich ein Prediger viel Müh und viel beſchwerden / SEA 
So legt er doch nicht viel von feinem Amte bey; So to 
Geſetzt daß mancher auch etwas Bermoͤgen habe Wenn ni 
So ruͤhrt doch ſolches nicht von feinem Amte her / Wies 
Sein Erbe iſt es und der Frauen Morgen⸗Gabe / Drum 
Ss übergibt die Welt ſich itzo nicht zu febr. 
Sie ſpricht: dem Prediger iſt gar kein Geld nicht nuͤtze Y 


Wahr iſts / da fern es nicht des Lebens Mittel wát 
So aber findet er an Paulo feine Stüße. 
Der gibt dem Prediger wie Mudern dieſe Lehr: 
Daß ſie die Ihrigen gleichfals verſorgen ſollen / 
Weil Ihnen Niemand nichts nach ihrem Tode reicht 
Wohl aber finden ſich die Sie noch druͤcken wollen 
So gehet es ſo bald der Prieſter ſtirbt und weicht. p] 
Mas wunder daß fie auch Betruͤbte Wittwe weinet | 
Indem ſie der verlaͤſt fo fie verſorget hat; 
Allein ob Sie Sich gleich verlaſſen zu ſeyn meinet / 
So weiß ich doch fuͤr ſie noch einen guten Rath 
Der ſo ſich heute hat holdſeelig hoͤren laſſen / 
Daß er die Voͤgel ſpeiſt / die Lillen bekleidet 
Der wird Sie ebenfals in feine Bbhut faſſen / 
Berſorgen Vaͤterlich und wenden alles Leid. 


Welches der betruͤbteſten Er Wittoe und den lieben 

. hertzlich wuͤnſchet. 

M. Joh. Rechenberg / 

„eh ad Ad. SS. Trinit. 
FFF 
| TE TUS lieber iu lieber HErr / koi komm unſer dich erbarme! 

JJA So rufften neulich aus die zehn Aufſſaͤtzige / 
Und das betruͤbte Thorn / ſucht feines JEſu Arme / 
Ach daß ſich ſein annehm / der ſo Barmhertzige! 


Ein 


| Ein Auſſatz hat dort Zehn im Heiligen Wort geſchlagen / 
del Und hei wis zehn Ungluͤck 890 erſchreckt / 
Sie weiß von Krieg / von Peſt und letztem all zu ſagen 
/ - Drum hält fie ihre Hånd gen Himmel außgereckt; 
i» Ach 3€ fu fid uns ben in dieſan ingluͤcks⸗ Wetter, 
Das uns beteffen hat / Da dift ja unfer Hort 


berden / Komm / edle a bald / fen demes Volcks Erretter/ 
5- So danckt Dir Zion hier und dort am frohen Ott. 
e Wenn nun aus Giaden GOtt dem Unglück will entteiſſen / 
er Daß Er ihn dort erfreu auff feinen tefies Sch mertz⸗ 
t Den tönt, BETRUBTE JHR, ja nicht anglátlid) heiſſen 
/ Drum file Euer Leid und das betruͤbte Herz. 
Sands and l d Degen 
e " DONE Pre d. zur H. atti 9 
nutze CTT e P eee 
el war; ^. 
i Y 1deVistor f 
Dt: oc antiqvae viciſſitudinis novum exemplutti 
/ Filium; qui fine volurtate Patris 
ordine naturae turbato, 
reicht fuper praeceſſerat immatura morte 
en jam 7 Pater cam voluntare 
eicht. Ian NR Petreverendus 
coeleftis doctrinae interpres ſolettiſsimus. 
cefsit filio, cum decefsicy 
et / imitatus illum praeter morem, quem debut filias 
Ti confilio divino uterque obſeqvutus. 
à llle cetera 


de, intepritate, eloquio fvavis 
gregis (ui, ſuorumque amorem laeſit in es, 
illaefo ſui amore 
quando opinione citius deſeruit omnes, fui amantes, 
^ fupra modum iacturam dolentes. 


» unb ben lieben Tamen 
| qui haec audis, & vides 
terrse | Ew 
LELI | äcem vivis 
:bacme! relativt afflictis 
requiem defunctis, 
imitare 
* lacidum meriendi obfequium 
Ein pl pry: fequere 


fequere 
vocantis confilium, - 
brevi inſtat 
abi & Vale? U 
N Amico: & Collagae p, 


tt bat Dich kaum bep uns neun Ja re ſehen laſſen 
So geheſtu bereits ſchon in das Todten-Land 
Und da fid). die Vernunfft Hieben nicht weiß zufaſſen / 
Macht Sottes Fuͤhrung uns das gantze Werck bekant / 
Daß zur Vollkommenheit Er die ſen zu ſich zieht 
An den man in der Welt etwas vergnügtes ſieht. 
So ungern Dich nun zwar DIJE DEINIGEN verliehren 
Und ohne Thraͤnen nicht mit Dir zu Grabe gehn / 
So will doch felbigen auff Gottes Wind gebühren 
Gelaſſeu jederzeit darinnen zubeſtehn / 
Was Sott der weiſe Herr / jetz unbewuſt gethan 
Weil Er / als Bater, es nicht böfe meynen fan» 
Und dieſes ifi der Troſt / der fie auff GOttes Willen / 
Sehr hochbetruͤbte Frau / bey ihrem Trauren führt. 
Der Herr wird auch an Ihr zu feiner Zeit erfüllen 
Daß Er verborgen zwar / doch alles wohl regiert / 
Denn fein Bertprechen bleibt doch ewig Himmel feſt / 
Daß Er die Wittiven nicht mit ihren Wäyſen (dft. 
So ſuchte die betrübteften binterlaſ⸗ 
i ſenen auffzurichten . 
Heinrich Prochnau 
Pred. in Gurßcke 


FELETTTIEOCFTTETPETTITT eoo aec oec ace E PUE, 
Interlaſſne Glaudens⸗Bruͤder tragt die harten Hertzens⸗Schlaͤge / 
Welche letztens das Verhaͤngniß nicht nur Euch allein gemacht / ; 
Mit Gedult / die Chriſten zieret / wenn fie auff dem Ereutzes⸗Wege / 
Ihren goldenen Glaubens⸗Kampff und den edlen Lauff vollbracht 
Ach du binterlaffne Heerde / was du haft von mir erlernetſ 
Zr im Gedaͤchtnuͤß feſt / fen bif in den Todt getreu 


bin ich gleich von Euch entfernet / 


hr Collegen Fran und Kinder / 
Denkt davor an meine Worte) daß Hott Freund und Vater fy. 


es ſchtieb den boch betrübten Hinterlaſſenen und zu 
Ehren ſeinem Hrn. Ambts⸗Bruder 


S. W. Ringeltaube 
Pr. zu Gremboczia 


p. IAENICHIVS. 
LET 


